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Hilfswerke in schweren Zeiten
Dienstleistungen
optimieren

Hans Ueli
Wäckerli,
PS Solothurn:

«Auch wenn wir eine gewisse schwan-
kende Zunahme der Spendengelder
feststellen, so erleben wir doch eine Sta-

gnation», sagt Hans Ueli Wäckerli, Pro-
Senectute-Geschäftsleiter in Solothurn.
Einen «kleinen Einbruch» zeitigten
1995 die Haussammeiergebnisse, die
im vergangenen Jahr aber dank Mai-
lings wieder aufgefangen wurden. Jetzt
präsentieren sie sich wieder auf dem
Stand von 1994. «Der Spendenkuchen
wächst nicht mehr, doch immer mehr
Organisationen wollen sich davon ein
Stück abschneiden. Sicher spielen auch
Rezession und Arbeitsplatzunsicherheit

Weniger Spenden
D/'e 39 H/'/fswerke, d/'e /Tire Somm-

/unpen koord/n/'ere/i, edi/e/ten /etzfes

Jo/ir noch Spenden und legate /'n der
Höhe von 423,6 M/o. Franken, w/'e d/'e

Zentra/ste//e für IVoh/fa/irfsunteme/i-

men (ZewoJ m/tte/'/te. l/erg//chen m/t
dem Vor/'ahr ('430,6 M/'o. Fran/cenJ

müssen d/'e Werke e/ne F/nhusse von
J,6 Prozent - feueru/igsbere/'/i/gt 2,4
Prozent - h/nnehmen. Noch 7 99 7

und 7 992 hatten d/'e Spendene/nnah-
men trotz sch/echter W/rtschafts/age
deuf//ch zugenommen, letztes Jahr

w/esen d/'e berücks/'chf/gfen Werke

Bruttoeinnahmen von 7 035 M/'o.

Franken auf. D/'ese setzen s/'ch nebst

Spenden aus ße/'frägen der offen t//-

chen Hand (407,5 M/'o., +28,5 M/'oJ

sow/'e übrigen £/'nnahmen (204,0
M/'o., +27,7 M/'o.J zusammen. D/'e

Zewo schätzt, dass /efztes /ahr /'n der
Schweiz insgesamt 850 M/'o. Franken

gespendet wurden. sda/NZZ

eine Rolle.» Schwer ist zu beantworten,
ob die Gelder noch weiter zurückgehen
werden. So hat im Jahre 1995 der Kan-
ton 30000 Franken Subventionsgelder
an Pro Senectute ausgerichtet. 1996 wa-
ren es noch 10000 Franken, in diesem
Jahr gar nur noch 5000 und für 1998
sind überhaupt keine Subventionen
mehr vorgesehen. «Das bedeutet, dass

wir die Dienstleistungen optimieren
und ständig den Kundenbedürfnissen

anpassen müssen», sagt Wäckerli und
meint damit vor allem ein modernes
Kursangebot. «Wir sind eine Dienstlei-
stungsorganisation für alle - für Reich
und Arm und für Jung und Alt. Senio-

ren, die mit modernen Computerkur-
sen auf der Höhe der Zeit bleiben wol-
len, sind uns genauso willkommen wie
Vierzigjährige, die bei uns ein Gedächt-

nisleistungstraining machen.» Wobei

wegen dem Kursgeld niemand zurück-
stehen muss, denn nach wie vor ver-
steht sich Pro Senectute Solothurn als

soziale Einrichtung, die für alle da sein
will. k/

Neue Ideen
sind gefragt

Rolf
Oberhänsli,
PS Zürich:

«Jene, die geben, geben immer noch
gleich viel, doch es werden weniger, die

geben», stellt Rolf Oberhänsli, Mittel-
beschaffer von Pro Senectute im Kan-
ton Zürich, fest. Allgemein ist man heu-
te kritischer, möchte sicher sein, dass

das Geld vollständig an den richtigen
Ort hingelangt und gut angelegt wird.
«Spender sind zwar immer kritisch ge-

wesen, doch heute sind sie es noch
mehr geworden, denn viele sind ja
Klein- und Kleinstspender, die selbst

von Renten leben müssen.» Trotzdem
konnte im Kanton Zürich der Durch-

schnitt, der bei etwa 30 Franken liegt,
immer noch gehalten werden. Wie ist
das bei der Abnahme der Spendenden
möglich? «Man muss halt immer nach
neuen Mitteln suchen. Jammern über
die schlechter werdenden Zeiten nützt
nichts. Darum suchen wir den Aus-

gleich mit anderen Sammel- und Spen-
denformen, zum Beispiel sprechen wir
vermehrt potentielle grössere Spender
individuell und ganz persönlich an.
Auch Schenkungen, Legate und Testa-

mente werden immer wichtiger.» Be-

fürchtet Rolf Oberhänsli also keinen
Rückgang der Spendengelder für Pro
Senectute? «Mit Befürchtungen kann
man nichts angehen, sondern nur mit
neuen Lösungen. Und es sind ja die
Spender selbst, die uns mit ihrem Ver-

halten steuern und uns neue Instru-
mente dafür in die Hand geben, nicht
umgekehrt.» k/

Sorgen auch
ohne Unwetter

Hildegard
Bitzi, PS

^ Obwalden:

Noch immer ist Sachsein von der
schweren Unwetterkatastrophe ge-
zeichnet, die den Obwaldner Ort im
August heimgesucht hat. Spürt das

auch Pro Senectute?
«Bis jetzt haben wir deswegen noch

keine Anfragen erhalten», sagt Hilde-
gard Bitzi, die seit April die Pro-Senec-

tute-Stelle in Samen leitet. Doch auch
so gibt es genügend Sorgen, vor allem
seitdem die vergangene Herbstsamm-
lung ein richtiggehender Flop gewesen
ist. Ganze 400 Franken Nettogewinn
waren nach Abzug der Spesen zu ver-
buchen. Wären von verschiedenen
speziellen Aktionen nicht noch 17000
Franken dazugekommen, und hätten
Kanton und Gemeinden nicht noch
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f/n ffi'/friverlr in Not
7 953 gründete der /Canton Bern e/'n

H/'/fswerAc zugunsten von bedürft/gen
ßeb/'nderten sow/'e von Fam/7/'en und

£/nze/personen, d/'e wegen schwerer

Erkrankung, Schwangerschaft oder

N/ededcunft /'n ftnanz/e//e ßedrängn/'s

geraten. Das ßern/sche H/'/fswer/c setzt
s/'ch e/'n, wenn /emand vorübergehend /n

e/'ne /Vof/age gerät oder wenn e/'ne

med/z/n/'sch w/cht/ge Massnahme d/e

f/nanz/e//en Mög/ichke/'fen überste/gt.
7 996 wurde zum ße/'sp/'e/ e/'ner

schwerkranken Rentner/n be/ der

Anschaffung e/'nes £/e/cfrobettes

geho/fen, was /'hr ermög//'chte, vom

Sp/'ta/ nach Hause zurüc/czu/cehren.

5e/'tdem das ßern/sche H/'/fswerk /'m Zuge
von Sparmassnahmen 7 995 aus der

/Cantonsverwa/tung herausge/öst wurde,
zehrt d/'e 5t/'ftung von ihren Reserven.

Vor der Trennung vom /Canton durfte s/'e

s/'ch /auf Statuten n/cht um Spenden-

ge/der bemühen, was s/'ch nun negat/v
auswirkt. Dem H//fswerk geht nöm//ch

das Ce/d aus, es kämpft um se/ne

Ex/sfenz. Während d/e ße/'tragsgesuche

von beh/'nderten und Fran/ten Menschen

/nnert e/'nes /obres auf das Sechsfache

angestiegen s/'nd, betrug der

Spendene/'ngang 7 996 spär//'cbe 4200
Franken. D/'esen stehen ausger/'chtete

ße/'träge von 233 300 Franken

gegenüber - obwob/ das H/7fswerk d/'e

vorgesehenen ße/'träge schon /'etzf

gekürzt hat, um noch mög//'cbst /ange
we/'terbestehen zu können, /n der /un/'-

Sess/on des Crossen Rates wurde e/'ne

Mof/on zur Zukunft des H/'/fswerks

e/'ngere/'cht. Ende /ahr so// entschieden

werden, was m/t der soz/'a/en

£/'nr/'chtung we/'ter gesch/'eht. ß/s dah/'n

hä/t s/'ch Ceschäftsführer/'n Christine

Hadorn ans Motto «Mach, was de

chasch, m/'t däm, wo de hesch ...» ny

31600 Franken Subventionszahlungen
geleistet, so wäre das Land rund um
Alpnacher-, Sarner- und Lungernsee
wohl Pro-Senectute-mässig in einen
Engpass geraten. Dabei ist es mit Si-

cherheit nicht schlechter Spendenwille
der Bevölkerung, die 1995 doch im-
merhin 5400 Franken (netto) aufbrach-
te, sondern eine regelrecht verunglück-
te Sammelaktion, die von der Bevölke-

rung kaum zur Kenntnis genommen
wurde. Was zeigt, wie wichtig Informa-
tion und Öffentlichkeitsarbeit auch
dort sind, wo man sich augenschein-
lieh noch persönlich zu kennen glaubt.
Dass Hildegard Bitzi diese offensichtli-
chen Fehler nicht zu wiederholen ge-
denkt, zeigt schon der gegenwärtige
Kontostand, der jetzt auf etwa 4500
Franken steht. Doch wie sammelt man
in Obwalden?

«Bei Anlässen machen wir auf Pro
Senectute aufmerksam. Sonst ist es es

bis jetzt weitgehend ein passives Sam-

mein, ergänzt durch Legate bei Todes-

fällen, durch die verschiedenen speziel-
len Aktionen, die jeweils recht viel Geld

einbringen, und durch die öffentlichen
Subventionen, die für 1997 sogar leicht
auf 33000 Franken erhöht worden
sind.» Noch hat Frau Bitzi zu wenig lan-
ge ihre Stelle inne, als dass sie schon ein
Netzwerk - beispielsweise für Fund-Rai-

sing - hätte aufbauen können. Und da

es in der heutigen Zeit «nur realistisch»
sei, besorgt in die Zukunft zu blicken,
stützt sich auch Pro Senectute Obwal-
den auf die herkömmlichen Kursange-

bote, die besonders genau unter die Lu-

pe genommen werden. Geprüft wird
unter anderem, ob bei der älteren Ge-

neration das Bedürfnis nach einem
Computerkurs besteht. k/

Literatur zum T/iema:

FiVianz/erungs/iaadfaucF für Non-Prof/f-Orga-
n/sat/onen. Der Weg zu neuer) Geidgue//en. /
5cbe/be-/äeger, Angeia. Bonn: Wa/ba//a 7 996.
200 5. (40.5.297)

Fundrais/ng: Spenden, Sponsoring, 5t;'ftun-

gen. £/'n Wegweiser für Vereine, /n/'fiativen und
andere Nonprof/'f-Organ/'sat/'onen. F/a/'fc>acb,

/War/ta. Frankfurt: Campus 7 996. 237 S.

(40.5.2S5)
D/e Gabe. Vom Geben und Nehmen. Der ßetf-
/er. Spenden für das See/enbe/7? Was der Sun-

desrat m/t dem S/'/berbrunnen macht, lob des

Dankes. Das Kundengescbenk. Zürich: Ver/ag

NZZ-Fo/io 7 995. 98 5. (NZZ-F0//0. D/'e Ze/'t-

sebr/'ft der Neuen Zürcher Ze/'tung, 7 2/7 996).)
(40.5.296)
Ge/dsamme/n im Dienste der Mitmenschen.
Pb/'/osopb/'e und Praxis des Fund Ra/'s/'ng. / Fäh,

ßruno; Werner £berso/d; Robert Zaugg. Bern:

Haupt 7997. 59 S. (70.740)

Geme/nnüfz/ge Dnfernehmen in der Schweiz

7996/97. Zenfra/ste//e für Woh/fahrtsunfer-

nehmen Zewo. Zürich: Ore/7 Füss/i 7996. X//
236 S. (n/'cht aus/e/'bbar)

Handbuch Sozia/ Sponsoring. Grund/agen,
Prax/'sbeisp/'e/e, Hand/ungsempfeb/ungen.
fang, fie/'nbard; Friedrich Haunert. We/'nhe/'m:

ße/tz 7 995. 260 S. (40.5.262)

Soc/'ai Sponsoring und Socio/ Marketing. Pra-

x/'sber/'chte über das «neue Produkt M/'tgefüb/».

te/'f, Thomas; L///r/ch Ga//e (Hrsg.) kö/n: Bund

Ver/ag 7993. 250 S. (40.5.237)

5oz/'a/-5ponsoring. Positionen zum Sozia/-

Sponsoring. Aktue/le Standorfbesf/'mmung. Do-

kumentat/'on einer Fachkonferenz. / Haunert,

Friedrich; Reinhard fang. / Ber/in: SP/ Service

Gese//schaft. 7 994. 69 S. (SPi Dokumente-

t/'on).) (40.5.252)

Sozia/markt Schweiz zwischen Unter- und

Uberforderung. Befunde, Ursachen, Reformen.

Pf/'ster, D/'eter. Base/: KMU, Unternehmensbera-

tung für Kommunikation und Marketing, B/'n-

ningen 7 996. 62 S. (20.3.770)

Stück um Stück. Wie d/'e 5oz/'a/e Arbeit reag/'e-

ren kann, wenn d/'e Finanzen schwinden. / Ca-

sauifa, Fab/'ana; Mar/is /ord/; Sabine Tschopp.

D/'p/omarbeit Höhere Facbschuie für Soz/'ai-

arbe/'t Bern. Bern: f/genveriag 7 992. 732 S.

(60.500)

Diese t/'feraturi/'ste wurde zusammengesteiit
von Urs/na /sei/n, teiferin der ß/'b/iotbek von Pro

Senectute Schweiz. D/'e Bücher und Broschüren

sind im ßuebhandei oder bei den angegebenen

Organisationen erbä/ti/'ch, sie können aber
auch bei der ß/'b/iotbek gegen einen k/e/nen Un-

kosfenbe/trag ausge/iehen werden (Signatur in

K/ammer).

Die ß/'b/iotbek ist spez/'ai/'s/'ert auf Facb//'tera-

tur zum Thema A/ter, führt aber keine ße//efri-

st/'k oder «schöne» t/teratur. S/'e steht ai/en of-

fen, d/'e s/'ch für Aitersfragen interessieren und /'st

erreichbar von

9-7 7.30/73.30-76 Uhr, Tel. 07/283 89 89,
D/rektwab/ 07/283 89 87.

ZEITLUPE 10/97 9


	Hilfswerke in schweren Zeiten

